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„Vertauscht", sagt er, „die Mappe vertauscht — - wirk-
lieh fatal!" und dabei wird sein Lächeln immer unzwei-
deutiger, immer unverschämter.

Raffais Entgeisterung schlägt plötzlich in lodernde Wut
um. Er macht eine Bewegung, als ob er sich auf den Hollän-
der stürzen wollte, die Faust in diese lächelnde Fratze
schlagen. Aber er kann sich gerade noch zurückhalten. Sein
Gesicht läuft von der inneren Anstrengung fast blutrot an.
Er schliesst sekundenlang die Augen, um dieses verdammte
Lächeln nicht mehr zu sehen. Dann sagt er langsam und so
ruhig, wie es sein stossweis gehender Atem erlaubt:

„Ja, Herr ten Leert — man hat mir die Mappe vertauscht.
Vermutlich ein junger Mann, der neben mir im Autobus
sass. Er muss den Irrtum bemerken, die Papiere werden
sich finden. Ich werde sofort die nötigen Schritte tun. Im
übrigen wird Ihnen Bogadyn selbst bestätigen, dass Sie
sich völlig im Irrtum befinden, Herr ten Leert."

Er bemüht sich, an dem Holländer vorbei durchs Fenster
zu starren, vor dem eine Palme wie winkend ihre Zweige

schwingt. Es ist gut, dass er nicht sieht, wie das Lächeln
des Holländers langsam schwindet und einen Ausdruck von
mitleidiger Geringschätzung Platz macht. Er hört nur die
gleichmütige Stimme seines Geldgebers wie von fernher
antworten :

„Gewiss, der Graf wird ja bald zurück sein, hoffe ich.
Vorausgesetzt, dass er nicht zu lange durch seine Suche nach
dem Buchhalter aufgehalten wird. Denn der ist nämlich
ebenfalls abhanden gekommen — Sie wissen es vielleicht
schon? Mitsamt dem Schlüssel zu den Büchern — oder
vielleicht auch mit den Büchern selbst. Hat sie möglicher-
weise als Reiselektüre mitgenommen — oder als Andenken.
Ein merkwürdiges Pech, muss man schon sagen."

Aber das ist für Raffal zu viel. Er fühlt aufs neue eine

Woge der Wut in sich hochschlagen, die ihm die Besinnung
zu rauben droht. Er packt mit beiden Händen den schweren
Sessel, der vor ihm steht, bei der Lehne und stösst ihn
krachend auf den Boden.

(Fortsetzung folgt)

HAUS- und FEIÖCIAETEir
Der reckte Pflanzer bleibt auch im Winter nickt müssig.

Er bereitet sick uor/

Je besser er vorbereitet ist, desto grösser wird im nächsten
Jahr der Ertrag sein. Also stille Winterarbeit: Studieren von
Fachschriften, Rückschau halten und aus den Erfahrungen
Lehren ziehen; denn auch das ist eine Vorbereitung. Es freut
mich, Euch, liebe Pflanzerinnen und Pflanzer, weiterhin beraten
zu können und Euch zu dienen. Bis wir zusammen wieder an
die praktische Arbeit gehen, werde ich über folgende Punkte
schreiben:

1. Wir planen.
a) Der Feldgarten 1 Die Pläne bilden die Grundlage für
b) Der Hausgarten / die Samenbestellung.

2. Wir lernen die besten Gemüsesorten kennen.

3. Wir bestellen die Samen.

4. Wir erstellen ein Gartenbaubüchlein.

Beetbreite: 1 m 20 em Feldgarten _Zwischenweglein: 40 cm (i : ioo)
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Anmerktmg: 1. I. — Vorfrucht, II. Nachfrucht, siehe
Broschüre «Gemüsebau und Blumenpflepe> 10 bis 12; Seite 54
und 55. — 2. comb. combiniert, siehe Broscküre «Gemüsebau
und Blumenpflege- Seite 12 bis 20, 24, 50. Buschbohnen in die

Mitte. — 3. Fruchtwechsel: Von links nach rechts, so dass

die Wurzelgemüse im nächsten Jahre in die Beete J
__

22 bis 24 kommen. — R — Rabatte. - A Wurzelgemüse^
B Kohlgewächse. — C Hülsenfrüchte. — D Blattg
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„Vvrtsmsobt", «sgt. er, „à Nsppv vertsusà — wirk-
lieb lstal!" und dabei vviic! »ein käcbeln immer unzwei-
île ö liger, immer uuvvrsebämtor.

kakksls kutgeisteruug «oblägt plötzliok in loclorudo Wut.
uu>. kr mavbt vine Lewsguug, als ob er sieb auk den Holism
äer stürzen wollte, die kaust in «Lese laobelude kratze
seblageu. ^.bsr er kaun siob gerade uoob zurüokbalteu. Lein
Kesivbt läult von cier inneren .Vnstreuguug last blutrot an.
kr sebliesst sekundenlang die /Vugsn, um ciieses verdammte
käebeln niobt mebr zu seben. I)snn sagt er langsam und so
rubig, wie es sein stossweis gebender àem erlaubt:

„da, Herr ten beert — msn bat mir die Nappe vertausebt.
Vermutlivb ein junger Nsnn, der neben mir im Autobus
ssss. kr muss den Irrtum bemerken, die kapiere werden
sieb linden. leb werde sokort die nötigen Lebritte tun. Im
übrigen wird lbnen llogad)nr selbst bestätigen, dsss Lie
sieb völlig im Irrtum bslinden, Herr ten beert."

kr bemübt sieb, sn dem Holländer vorbei durvbs kenster
zu starren, vor dem eins Kalme wie winkend ibrs Zweige

sobwiugt. ks ist gut, dass er niebt siebt, wie das l.äoboln
des Holländers langsam sebwindet und einen Ausdruck von
mitleidiger Keringsebätzuug klstz maebt. kr bört nur die
gleiebmütige Ltimme seines Geldgebers wie von lernber
antworten:

„Kewiss, der Kral wird ^a bald zurück sein, bolke iob.
Vorausgesetzt, dsss er niebt zu lange durob seine Luebs nael,
dem lluebbaltsr sulgsbalten wird. Kenn der ist nämlieb
ebenlalls abbanden gekommen — Lie wissen es vielleiebt
sebvn? Nitssmt dem Leblüssel zu den Lüebern — oder
vielleiebt aueb mit den llliebern selbst, llat sie möglieber-
weise als lleisslektüre mitgenommen — oder als Andenken,
kin merkwürdiges keeb, muss man sebon sagen."

-Vber das ist lür Ilallal zu viel, kr lüblt auks neue eine

Woge der Wut in sieb boobsoblsgen, die ibm die kesinnung
zu rauben drobt. kr packt mit beiden Händen den sebweren
Lsssel, der vor ibm stebt, bei der bebne und stösst ibn
kraebend suk den koden.

(Eorisàung kolgt)

RI G - ê/
Oer reckte k/lllmzer bleibt cuek à Winter nickt rniissi.y.

Er bereitet sick nor/

Ss besser er vorbereitet ist, desto grösser wird im näekstsn
,lakr der Ertrag sein. á.lso stilts Winterarbsiti Studieren von
Esckscbriktsn, Rücksebsu batten und aus den Erksbrungsn
Osbrsn ziebsn; denn aucb das ist eine Vorbereitung. Es krsut
rnick, Eueb, ttsbs Eklsnzsrinnen und Eklsnzer, wsttsrbtn beraten
zu können und Euck zu dienen. Eis wir zusammen wieder an
die praktiscks Arbeit geben, werde ieb über kolgsnds Eunkte
scbreibsn;

1. Wir planen.
s) Osr Estdgartsn l Ois Etäns bilden die Qrundlsgs kür
b) Osr Eausgsrtsn / die Samenbsstsllung.

2. Wir lernen die besten Qsmüsssortsn kennen.

3. Wir bestellen die Samen.

4. Wir erstellen ein Qsrtsnbaubücblsin.

Leàà im Mein v k'àKarten 20x10 m'--2Xvisoksowsglsin: 40 cm (l,loo)
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àmerkung.' 1. 1. ^ Vorkrucbt, 11. — blackkruekt, slske
Erosckiire (Zemàsbaa uud ElATnenpflsge > 1V dis 12; Seite 54
und SS. — 2. comb. — combinisrt, siebe Srosckiire <c?s?àebll!i
und öiamLnpflsgc- Seite 12 bis 20, 24, SV. Euscbboknsn in die

Witte. — 3. Erucktwseksek Von links nsek rscbts, ^
die Wurzelgemüse im näcbsten Sabre in die Eests ^
22 bis 24 kommen. - R ^ Rabatte. - ^ ^uräewu^^
E — Eoklgswsekse. — L — Eülssnkrücbte. — v ^ Elâ
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